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Die  Erfindung  betrifft  eine  lösbare  Verbindungs- 
stelle  von  Hochstromleitern  mit  aneinanderlie- 
genden  ebenen  Kontaktflächen,  von  denen  minde- 
stens  eine  scharfkantige  Unebenheiten  aufweist, 
insbesondere  einen  Anschlusskontakt  für  Strom- 
schienen  in  Elektrolysevorrichtungen. 

Bei  grossen  Elektrolyseanlagen  mit  Gesamt- 
strömen  von  100  kA  und  mehr  entstehen  bereits  in 
den  elektrischen  Zuleitungen  über  die  Sammel- 
schienen  bis  zu  den  Elektrodenanschlüssen  nicht 
zu  vernachlässigende  JOULEsche  Verluste.  Ein 
besonderes  Problem  bieten  die  Anschlüsse  zwi- 
schen  metallischen  Zuleitungen  und  nichtmetalli- 
schen  oder  leicht-korrodierenden  metallischen 
Elektroden.  Die  Verbindung  zwischen  Stromzufüh- 
rung  und  der  Elektrode  wird  häufig  zur  Verbesse- 
rung  des  Kontaktes  gelötet,  oder  sie  erfolgt  über 
edelmetallvergütete,  durch  Verschraubungen  an- 
gepresste  Kontaktflächen  bzw.  über  spezielle 
Stopfbuchsenkontakte.  Bei  Stromschienenan- 
schlüssen  ist  es  aus  Betriebs-  und  Montagegrün- 
den  unerlässlich,  dass  diese  lösbare  Kontaktstel- 
len  besitzen  müssen.  An  diesen  Kontaktstellen 
müssen  Ströme  von  bis  zu  mehreren  100  kA  über- 
tragen  werden.  Die  Auslegung  der  Kontaktstellen 
bedarf  besonderer  Sorgfalt,  da  der  Spannungsab- 
fall  im  Bereich  von  wenigen  mV  gehalten  werden 
muss,  um  eine  zu  grosse  Erwärmung  und  damit 
Zerstörung  dieser  Kontaktstellen  zu  vermeiden. 
Bei  Kontaktstellen  der  genannten  Art  müssen  sehr 
oft  verschiedene  Materialien  miteinander  verbun- 
den  werden.  Aufgrund  von  praktischen  Erfahrun- 
gen  hat  man  Werte  für  maximale  Stromdichten  für 
solche  Kontaktstellen  ermittelt,  die  nachfolgend 
mit  den  dabei  auftretenden  Spannungsabfällen 
aufgeführt  sind: 

Derartige  Kontaktstellen  werden  üblicherweise 
mechanisch  bearbeitet  und  geglättet,  damit  sie 
möglichst  eben  sind  und  eine  grosse  Anpressflä- 
che  und  innigen  Kontakt  gewährleisten  können. 

Aus  GB-A-689  182  ist  eine  lösbare  Verbindungs- 
stelle  bzw.  ein  lösbarer  Anschlusskontakt  für 
Hochstromleiter  für  elektrische  Öfen  bekannt,  der 
an  mindestens  einer  Kontaktfläche  der  Verbin- 
dungsstelle  scharfkantige  Unebenheiten  aufwei- 
sen  kann.  Die  Verbindungsstelle  wird  aus  zwei 
plattenartigen  Körpern  gebildet,  in  welche  das 
Anschlussteil  des  Heizelementes  sowie  das 
Stromzuführungskabel  eingeklemmt  und  mittels 
eines  Schraubbolzens  aufeinandergepresst  wer- 
den. 

Aus  der  FR-A-2188  328  ist  eine  Kontaktklemme 
für  die  Installation  von  Aluminiumdraht  bekannt, 

deren  Klemmkörper  scharfkantige  Unebenheiten 
aufweist.  Der  weiche  Aluminiumdraht  wird  mittels 
einer  Schraubverbindung  gegen  den  Klemmkör- 
per  gepresst,  wobei  die  Aluminiumoxidschicht 
des  Drahtes  mindestens  stellenweise  durchbro- 
chen  und  ein  guter  elektrischer  Kontakt  herbeige- 
führt  wird. 

In  der  Praxis  hat  sich  bei  Stromschienenan- 
schlüssen  in  Elektrolyseanlagen  herausgestellt, 
dass  nicht  in  allen  Fällen  ein  inniger  Verbund  der 
Kontaktflächen  durch  den  Anpressdruck  der  Ver- 
schraubung  oder  in  anderer  mechanischer  Weise 
bewirkter  Verklammerung  der  Kontaktflächen  er- 
zielt  wird  und  der  Spannungsabfall  zu  hoch  wird. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
Spannungsverluste  an  Kontaktstellen  bzw.  an  lös- 
baren  Anschlusskontakten  für  Hochstromleiter  zu 
vermeiden  bzw.  sie  geringer  zu  gestalten. 

Ausgehend  von  einer  lösbaren  Verbindungs- 
stelle  von  Hochstromleitern  mit  aneinanderlie- 
genden  ebenen  Kontaktflächen,  von  denen  minde- 
stens  eine  scharfkantige  Unebenheiten  aufweist, 
wird  die  Vorrichtung  der  genannten  Art  gemäss 
der  Erfindung  in  der  Weise  ausgestaltet,  dass  bei 
Verbindungsstellen  in  Stromzuführungen  in  Elek- 
trolyseanlagen  die  mit  den  Unebenheiten  verse- 
hene  Kontaktfläche  konzentrische  Rillen  mit 
scharfkantigen  Zwischengraten  einer  Höhe  von 
0,1  bis  0,8  mm  aufweist,  und  dass  diese  Kontakt- 
fläche  eine  Silberschicht  einer  Dicke  von 
1,0  x  10-3  mm  trägt,  derart,  dass  die  spezifische 
Belastbarkeit  des  Kontaktes  5,5  A/mm2  bei  einem 
Spannungsabfall  von  5  mV  beträgt. 

Die  scharfkantigen  Zwischengrate  werden 
durch  Einschneiden  von  Rillen  erzeugt.  In  jedem 
Fall  beträgt  die  Höhe  der  Grate  0,1  bis  0,8  mm. 
Durch  eine  derartige  Struktur  aus  konzentrischen 
Rillen  mit scharfkantigen  Zwischengraten  auf  min- 
destens  einer  der  Kontaktflächen  wird  ein  inniger 
Kontakt  der  durch  Pressdruck  zusammengefügten 
Kontaktflächen  erzielt  und  Übergangswiderstände 
verringert.  Es  ist  dabei  anzunehmen,  dass  die 
erfindungsgemäss  vorgesehenen  konzentrischen 
Rillen  mit  scharfkantigen  Zwischengraten  leichter 
zu  verformen  sind  als  eine  völlig  ebene  Kontakt- 
fläche,  die  trotz  allem  Bearbeitungsaufwand  of- 
fenbar  nur  wenige  Auflageflächen  besitzt. 

Nach  einer  weiteren  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  trägt,  sofern  die  Gefahr  von  Korrosion  be- 
steht,  auch  die  andere  Kontaktfläche  eine  Schicht 
aus  Edelmetall.  Die  Dicke  dieser  Edelmetall- 
schicht  beträgt  0,5  bis  5,0  x  10-3  mm.  Im  Sinne  der 
Erfindung  werden  unter  Edelmetallen  Silber,  Gold 
und  Platinmetalle,  wie  Osmium,  Iridium,  Platin, 
Ruthenium,  Rhodium,  Palladium,  verstanden. 
Zweckmässig  werden  als  Edelmetalle  der  Schicht 
Silber  oder  Platin  verwendet.  Beispielsweise  trägt 
die  mit  den  konzentrischen  Rillen  versehene  Kon- 
taktfläche  eine  elektrolytisch  in  einer  Dicke  von 
etwa,  1,0 x 10-3  mm  aufgebrachte  Silberschicht 
und  die  glatte  Kontaktfläche  gegebenenfalls  eine 
ebensolche  Schicht  gleicher  Beschaffenheit  oder 
aber  sie  ist  nicht  nachmetallisiert.  In  einer  weite- 
ren  Variante  der  Erfindung  ist  beispielsweise  die 
mit  den  konzentrischen  Rillen  versehene  Kontakt- 



fläche  mit  einer  Silberschicht  einer  Dicke  von 
1,0  x  10-3  mm  versehen,  während  die  glatte  Kon- 
taktfläche  eine  0,5  X  10-3  mm  dicke  Platinschicht 
trägt. 

Die  erfindungsgemässe  Ausgestaltung  der  Kon- 
taktflächen  hat  den  Vorteil,  dass  Verluste  durch 
Spannungsabfall  drastisch  verringert  werden  und 
eine  stärkere  Strombelastung  des  Kontaktes  vor- 
genommen  werden  kann. 

Die  Erfindung  wird  anhand  eines  Beispiels  und 
der  Zeichnung  der  Figur  1  näher  und  beispielhaft 
erläutert. 

In  Fig.  1  ist  ein  Längsschnitt  durch  einen  lösba- 
ren  Anschlusskontakt  gemäss  der  Erfindung  dar- 
gestellt.  An  einen  flachzylindrischen  Anschluss- 
körper  1  aus  z.B.  Kupfer  mit  durchgehender  Boh- 
rung  2  sind  die  Stromschienen  3  aus  z.B.  Kupfer 
angeschweisst.  Die  dem  Stromübergang  dienen- 
de  Kontaktfläche  des  Anschlusskörpers  1  besitzt 
konzentrische  Rillen  mit  scharfkantigen  Zwi- 
schengraten  4.  Der  flachzylindrische  Anschluss- 
körper  1  ist  mit  der  glatten  Oberfläche  eines  zylin- 
drischen  Metallbolzens  6  aus  z. B.  Kupfer,  welcher 
eine  Gewindebohrung  7  aufweist  (Gewinde  nicht 
gezeichnet),  in  Berührungskontakt.  Der  An- 
schlusskörper  1  wird  mittels  einer  durch  2  und  7 
eingeführten  Verschraubung  (nicht  gezeichnet)  an 
den  zylindrischen  Bolzen  6  angepresst.  Mit  5  sind 
Edelmetallschichten  bezeichnet. 

Beispiel 
Bei  einer  Elektrolyseanlage  wurde  eine  ver- 

schraubte  Kontaktstelle  einer  Stromschiene  aus 
Kupfer  (Stoffpaarung  Kupfer/Kupfer)  gemäss  der 
Erfindung  ausgestaltet.  Hierzu  wurde  eine  der 
Oberflächen  mit  konzentrisch  angebrachten,  dicht 
beieinanderliegenden  0,5  mm  tiefen  Rillen  verse- 
hen.  Die  mit  den  Rillen  bzw.  scharfkantigen  Zwi- 
schengraten  ausgerüstete  Kontaktfläche  wurde 
elektrolytisch  versilbert  und  eine  1,0  x  10-3  mm 
starke  Silberschicht  erzeugt.  Bei  einer  Belastung 
von  550 A/cm2  wurde  ein  Spannungsabfall  von 
5  mV  gemessen.  Dies  entspricht  einer  Vervierfa- 
chung  der  sonst  üblichen  Belastung  bei  gleichem 
Spannungsabfall  und  bedeutet  somit  eine  wesent- 
liche  Verkleinerung  der  zur  Verfügung  zu  stellen- 
den  Kontaktflächen. 

1.  Lösbare  Verbindungsstelle  von  Hochstrom- 
leitern  mit  aneinanderliegenden  ebenen  Kontakt- 
flächen,  von  denen  mindestens  eine  scharfkantige 
Unebenheiten  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  bei  Verbindungsstellen  in  Stromzuführungen 
in  Elektrolyseanlagen  die  mit  den  Unebenheiten 

versehene  Kontaktfläche  konzentrische  Rillen  mit 
scharfkantigen  Zwischengraten  einer  Höhe  von 
0,1  bis  0,8  mm  aufweist  und  dass  diese  Kontaktflä- 
che  eine  Silberschicht  einer  Dicke  von 
1,0  X  10-3  mm  trägt,  derart,  dass  die  spezifische 
Belastbarkeit  des  Kontaktes  5,5  A/mm2  bei  einem 
Spannungsabfall  von  5  mV  beträgt. 

2.  Lösbare  Verbindungsstelle  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  andere  Kon- 
taktfläche  eine  Schicht  aus  Edelmetall  trägt. 

3.  Lösbare  Verbindungsstelle  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Edelmetall  der 
beiden  Schichten  verschieden  ist. 

1.  A  disconnectible  terminal  contact  for  high 
current  conductors  with  plane  contact  surfaces 
joined  together,  at  least  one  of  which  has  sharp- 
edged  unevennesses,  characterized  in  that  by  ter- 
minal  contacts  in  busbars  of  electrolytic  plants  the 
contact  surface  having  the  sharp-edged  uneven- 
nesses  carries  concentric  grooves  with  sharp- 
edged  intermediate  fins  of  a  height  of  0,1  to 
0,8  mm  and  in  that  this  contact  surface  carries  a 
silver  layer  of  1,0  x  10-3  mm  in  thickness  in  such 
a  way  that  unter  a  specific  load  of  5,5  A/mm2  of  the 
contact  the  voltage  drop  amounts  to  5  mV. 

2.  A  disconnectible  terminal  contact  according 
to  claim  1,  characterized  in  that  the  other  contact 
surface  carries  a  noble  metal  layer. 

3.  A  disconnectable  terminal  contact  according 
to  claim  2,  characterized  in  that  the  noble  metal  of 
both  layers  is  different. 

1.  Point  de  liaison  détachable  pour  conducteurs 
à  courants  forts,  comprenant  des  surfaces  planes 
de  contact  disposées  l'une  contre  l'autre  et  dont 
l'une  au  moins  comporte  des  aspérités  à  arêtes 
vives,  caractérisé  en  ce  que,  pour  des  points  de 
liaison  pour  l'amenée  du  courant  dans  des  instal- 
lations  d'électrolyse,  la  surface  de  contact  munie 
d'aspérités  à  arêtes  vives  comporte  des  sillions  à 
crêtes  intermédiaires  à  arêtes  vives  d'une  hau- 
teur  de  0,1  à  0,8  mm  et  en  ce  que  cette  surface  de 
contact  porte  une  couche  d'argent  d'une  épais- 
seur  de  1,0 x 10-3  mm,  pour  que  la  densité  de 
courant  spécifique  admissible  du  contact  soit  de 
5,5  A/mm2  pour  une  chute  de  tension  de  5  mV. 

2.  Point  de  liaison  détachable  suivant  la  reven- 
dication  1,  caractérisé  en  ce  que  l'autre  surface  de 
contact  porte  une  couche  en  métal  précieux. 

3.  Point  de  liaison  détachable  suivant  la  reven- 
dication  2,  caractérisé  en  ce  que  les  métaux  pré- 
cieux  des  deux  couches  sont  différents. 
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